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Gegner und Befürworter von 
Projekten leichter erkennen
Das Onlinetool  PlaNet hilft, partizipative Prozesse besser zu planen und 
umzusetzen und damit verbundene Risiken, insbesondere bei konfliktträchtigen 
Projekten, besser abzuschätzen. 

Schweizer Gemeinden sind für unzäh-
lige umwelt- und infrastrukturbezogene 
Projekte verantwortlich. Gemeinden 
sind bei der Planung und Umsetzung 
von solchen Projekten mit Herausforde-
rungen wie den zunehmenden Ansprü-
chen von Bund und Kantonen, vermehr-
ten Einsprachen und Beschwerden, 

Mangel an Personal oder sonstigen 
Ressourcen oder der rapiden techno-
logischen Entwicklung konfrontiert. 
Anspruchsgruppen wie lokale Um-
weltschutzorganisationen, Quartierver-
bände, lokale Wirtschaftsorganisatio-
nen, Planungsfirmen, Bauunternehmen 
oder kantonale Verwaltungsstellen 

sind wichtige Partner für Infrastruktur-
projekte in Gemeinden. Gewisse An-
spruchsgruppen können im Falle von 
Widerstand ein Projekt jedoch auch ver-
zögern, blockieren oder verteuern. Eine 
sorgfältige und frühzeitige Planung des 
Einbezugs der richtigen Anspruchs-
gruppen zum richtigen Zeitpunkt kann 

Renaturierungsprojekt am Zusammenfluss von Beverin und Inn in Bever. � Bild: Flurin Bertschinger/Ex-Press/BAFU
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diese Risiken verringern, insbesondere 
bei konfliktträchtigen Projekten. 

In sieben Schritten zum Durchblick
Nicht alle Gemeinden verfügen jedoch 
über genügend Ressourcen, um diese 
Prozesse professionell zu planen und 
durchzuführen. Auch ist es den Ge-

meinden möglicherweise nicht immer 
genau bekannt, wer wichtige An-
spruchsgruppen sind und mit wem ein 
frühzeitiger Austausch relevant wäre. 
Mithilfe von PlaNet können partizipative 
Prozesse besser geplant und umgesetzt 
und damit verbundene Risiken besser 
abgeschätzt werden. Projektrisiken im 

Zusammenhang mit Anspruchsgrup-
pen können reduziert und möglicher-
weise hohe Projektkosten eingespart 
werden. Auch erfüllt PlaNet die häufig 
mit einer Ko-Finanzierung verbundenen 
obligatorischen Anforderung an eine 
Anspruchsgruppenanalyse von höhe-
ren Stellen bei Kanton oder Bund. Nach 

Visualisierung der Anspruchsgruppen als 
Matrix: Die hier abgebildete Ausgangsana-
lyse stammt aus einem Hochwasser- und 
Renaturierungsprojekt einer Gemeinde in 
der Berner Agglomeration.� Grafik: PlaNet

Renaturierungsprojekt am Zusammenfluss von Beverin und Inn in Bever. � Bild: Flurin Bertschinger/Ex-Press/BAFU Im Netzwerk befindet sich die projektleitende Gemeinde in der Mitte der Illustration, und 
die Anspruchsgruppen sind je nachdem näher oder weiter von der Projektleitung ent-
fernt.� Grafik: PlaNet

  1 � Amt für Gemeinden und Raumordnung
  2 � Amt für Wasser und Abfall Kanton Bern
  3 � LANAT: Abteilung Naturförderung
  4 � LANAT: Abteilung Strukturverbesserungen 

und Produktion
  5 � LANAT: Bodenschutz
  6 � LANAT: Fischereiinspektorat FI
  7 � Tiefbauamt Kt. Bern: Oberingenieurkreis 

(OIK)
  8 � Bundesamt für Umwelt
  9  Kommunale Baukommission
10 � Kommunale Finanzkommission
11 � Gemeindeverband ARA
12 � Wasserbauverband
13 � Pro Natura
14 � WWF
15  Nachbargemeinde 1
16  Nachbargemeinde 2
17  Bewirtschafter
18  Grundeigentümer
19 Werkhof
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sieben einfachen Schritten erhält man 
als Resultat eine Visualisierung als be-
kannte Einfluss-Betroffenheits-Matrix 
oder als Netzwerk. Im Netzwerk befin-
det sich die projektleitende Gemeinde 
in der Mitte der Illustration, und die An-
spruchsgruppen sind je nachdem näher 
oder weiter von der Projektleitung ent-
fernt. In der Matrix gibt es 19  An-
spruchsgruppen; die näherstehenden 
sind vom Projekt betroffen, die weiter 
entfernten sind vom Projekt weniger 
betroffen. Die fünf roten Punkte reprä-
sentieren die Projektgegner, die vier 
grünen Punkte für Befürworter des Pro-
jekts. Grosse Punkte entsprechen ein-
flussreichen Anspruchsgruppen, klei-
nere Punkte haben weniger Einfluss auf 
das Projekt. Die Art der Verbindung – 
durchzogen oder gestrichelt – zeigt auf, 
ob schon Kontakte bestehen; und die 
Breite der Verbindung steht für die In-
tensität der Zusammenarbeit, wie sie 
im Projekt geplant ist. 
Neben verschiedenen grafischen Dar-
stellungsoptionen und der Möglichkeit 

zum Download der Daten und Resultate 
stellt das Tool gewisse generelle Emp-
fehlungen zur Verfügung, wie die Pla-
nung der Partizipation von Anspruchs-
gruppen angegangen werden könnte.

Gute Grundlage für die Planung
Die hier präsentierten Visualisierungen 
stammen von einem Hochwasser- und 
Renaturierungsprojekt einer Gemeinde 
in der Berner Agglomeration, die we-
gen des noch laufenden Prozesses nicht 
genannt werden möchte. Der Bauver-
walter der Gemeinde betont, dass er 
die einfache Handhabung sowie den 
geringen Zeitaufwand für das Ausfül-
len der Fragen sehr geschätzt habe. Er 
hat ungefähr eine Stunde bei der ersten 
Benutzung, weniger bei Nachfolgepro-
jekten investiert. Aus Sicht des Bauver-
walters bildet das vom Tool gelieferte 
Resultat, also die Visualisierung und die 
Empfehlungen, eine gute Grundlage für 
die Ausgangsanalyse eines Projektes 
und die Abschätzung von Risiken. Ge-
nau das will PlaNet sein: ein nützliches 

Tool zur Planung von Infrastrukturpro-
jekten, das bei bei geringem Aufwand 
einen potenziell grossen Nutzen für die 
frühzeitige Planung der Zusammenar-
beit mit verschiedenen Anspruchsgrup-
pen bringt.
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Informationen:
https://planet.eawag.ch

Infrastrukturprojekte mit PlaNet planen

•	 PlaNet ist ein digitales Tool, das Nut-
zerinnen und Nutzern unter planet.
eawag.ch gratis zur Verfügung steht

•	 PlaNet ist auf Gemeinden zuge-
schnitten, die am Anfang eines Pla-
nungsprozesses für ein Infrastruk-
turprojekt stehen.

•	 PlaNet hilft, systematisch alle rele-
vanten Organisationen und An-
spruchsgruppen zu identifizieren 
und diese den politischen Behörden 
vorzustellen.

•	 In sieben Schritten zum Resultat: 
eine Visualisierung der Anspruchs-
gruppen als Einfluss-Betroffenheits- 
Matrix oder als Netzwerk

•	 Für ca. eine Stunde investierte Zeit 
erhält man ein Resultat, das auch in 
Zusammenarbeit mit der politischen 
Behörde, den beauftragen Büros 
oder der Leitbehörde verwendet 
werden kann. 

PlaNet ist wie ein Onlinefragebogen 
aufgebaut und beinhaltet die folgen-
den Schritte:
1.	 Beschrieb Infrastrukturprojekt 

(Typ und Dauer)
2.	 Nennung von potenziell betroffe-

nen oder interessierten An-
spruchsgruppen wie kantonalen 
Fachstellen, lokalen Verbänden 
oder Behörden

3.	Einschätzung der möglichen Ein-
stellung (Befürworter, Gegner, 
neutral) der Anspruchsgruppen 
dem Projekt gegenüber

4.	Einschätzung des Einflusses der 
Anspruchsgruppen auf die Reali-
sierung des Projektes

5.	Einschätzung der Betroffenheit 
der Anspruchsgruppen 

6.	Bestehen bereits Kontakte zu den 
Anspruchsgruppen? 

7.	 Welche  Art der Zusammenarbeit 
ist für das geplante Projekt vorge-
sehen?
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